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SELBSTHILFE BREMEN

 


An alle

Mitglieder und Mitgliedsverbände

und Freunde der LAGS Bremen

Bremen, den 15.12.2010

Sehr geehrte Damen und Herren,

- 2 -

- 6 -

es ist geschafft, es liegt hinter uns, wir haben viel Neues bekommen im ersten Jahrzehnt des neuen Jahrtausend und im neuen Jahrhundert. Vor allem die gesetz​lichen Grundlagen haben sich in vielen Bereichen nachhaltig positiv zu Gunsten der Belange und Rechte von Menschen mit Beeinträchtigungen verändert. Wir haben ein Bundesgleichstellungsgesetz und viele Landesgleichstellungsgesetze bekommen. Bremen hat einen Landes​behindertenbeauftragten eingesetzt. Wir haben ein Allgemeines Gleichbehand​lungsgesetz und nicht zuletzt eine UN– Behindertenrechtskonvention in Deutschland ratifiziert, die die Rechte von Menschen mit Behinderungen  nach​drücklich stärken will und wird. Das Sozialzentrum Süd wurde barrierefrei, in Bremen fahren nur noch Busse und Bahnen mit Niederflurtechnik und Lift. Ein neuer Begriff - „Inklusion“ heißt er - spielt eine zentrale Rolle bei den Fragen der Umsetzung der Belange von behinderten Menschen. Ja selbst die Sprachregelung, von behinderten Menschen zu sprechen, anstatt wie früher nur von „den Behinderten“ verfestigt sich erfreu​licherweise immer mehr.
(Fortsetzung Seite 2)
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(Fortsetzung von Seite 1)
Das ist eine kleine und gute Erfolgsbilanz. Sie bedeutet aber nicht, dass nun nichts mehr zu tun wäre; im Gegenteil die Arbeit fängt - wie immer - jetzt erst richtig an! Die neuen Gesetze müssen „mit Leben“ erfüllt und gefüllt werden, es wird weiter „Protesttage“, Kundgebungen und De​monstrationen zur Umsetzung und Durchsetzung dieser neuen Rechte und Regelungen geben müssen. Aber das Klima hat sich deutlich positiv verändert. Behinderte Menschen sind nicht länger Bittsteller oder dankbarer Empfänger von sozialen Wohltaten. Nein – sie haben einklagbare Ansprüche auf Teilhabe und bestimmen über ihre Belange zunehmend erfolgreich mit.

Das können wir aber nur, wenn wir aktiv bleiben und uns selber weiterhin für un​sere eigenen Belange einsetzen und kämpfen. Dann können und werden die nächsten zehn Jahre ähnlich erfolgreich sein, wie die vergangenen zehn Jahre.

Das Sie dafür die Kraft und die Zuversicht in einer besinnlichen Adventszeit schöp​fen, das ihre Vereine auch in den nächs​ten Jahren „auf einem guten Weg“ blei​ben und das Sie mit ihren Familien ge​sund und erfolgreich sein mögen, das wünscht Ihnen, liebe Mitglieder, der Vor​stand und ich.

Ihr

Dieter Stegmann

1. Vorsitzender der

LAG Selbsthilfe Bremen e. V.

Beratung zum Thema Behinderung und Sexualität 
von Volker Heemsath (LAGS Bremen)
Nach nunmehr zwei Jahren Abstinenz des Gesprächskreises „Behinderung und Sexualität“ möchte ich auf vielfachen Wunsch meiner Vorstandskollegen der LAG Selbsthilfe Bremen den Gesprächs​kreis in Form einer beratenden Funktion für Betroffene neu anbieten.

Ich möchte zum Beispiel durch beraten​des E-mailing, Betroffenen und Interes​sierten die Möglichkeit geben - auf dem Hintergrund meiner eigenen Erfahrungen als behinderter Mensch - sich über ihre Probleme auszutauschen. Ich biete bei​spielsweise den Gedankenaustausch darüber an, wie Menschen mit Behinde​rung ihrer Sexualität begegnen können oder was es für Mittel und Wege gibt, auch als körperlich beeinträchtigter Mensch seiner Sexualität nachzugehen. 
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Volker Heemsath (LAGS Bremen e.V.)

Wir können auch darüber sprechen, an welche Einrichtungen man sich evtl. bei schwerer beeinträchtigten Menschen, die auch ein Bewusstsein für ihre Sexualität empfinden, wenden kann. Zum Beispiel gäbe es hier die Möglichkeit, mit Sexual​begleiterinnen/Sexualbegleitern in Kon​takt zu treten, die sich durch eine spe​zielle Ausbildung mit dem Thema Behin​derung und Sexualität vertraut und spezi​alisiert haben.

Wenn Sie zum Thema Behinderung und Sexualität Beratung aus der Sicht eines Mannes mit Behinderung wünschen, stehe ich Ihnen in Zukunft gern für Fra​gen und Anregungen zur Verfügung. Sie können sich vertrauensvoll mit ihrem An​liegen an mich wenden. Bitte schicken Sie mir für einen Erstkontakt eine Mail an folgende Adresse: volkerhee@web.de Ich werde mich dann selbstverständlich umgehend telefonisch oder schriftlich mit Ihnen in Verbindung setzen.

Veranstaltung zur 
Behindertenrechtskonvention 
im März 2011 in Bremen
Wichtige Terminankündigung:
Im März 2011 findet eine Folgeveran​staltung zur Umsetzung der UN-Behin​dertenrechtskonvention in Bremen statt.

Thema: Wie geht es weiter mit der UN-Behindertenrechtskonvention in Bremen?

Veranstalter sind wie bereits im Februar 2010:

· Der Landesbehindertenbeauftragte
· Lebenshilfe Bremen e.V.
· Arbeitskreis Bremer Protest
Die Veranstaltung findet statt

am:
10.03.2011
Zeit:
16.00-19.00 Uhr

Ort:
Gehörlosenfreizeitheim, Schwach​hauser Heerstraße 266
Fußpflege gehört zum 
Leistungsspektrum von Pflege- und Eingliederungshilfeeinrichtungen
Die Heimaufsicht machte vor kurzem darauf aufmerksam, dass Heimbewohner einen Anspruch haben auf kostenlose Fußpflege durch die Einrichtung.
Dazu die Heimaufsicht wörtlich: „Nicht nur in Pflegeeinrichtungen im Sinne des SGB XI, sondern auch in Eingliederungshilfe​einrichtungen für Erwachsene im Sinne des SGB XII gehört eine übliche, regel​mäßige Fußpflege zur Körperpflege und damit zum – im Rahmen der Regelver​gütungen finanzierten – Leistungsstan​dard der Einrichtungen. Gerade ältere, pflegebedürftige Menschen und behin​derte Menschen sind häufig nicht in der Lage, die Fußpflege selbständig durch​zuführen und benötigen daher die Hilfe des Betreuungspersonals.
In diesem Rahmen sind die Bewohnerin​nen und Bewohner bei folgenden klassi​schen Fußpflegeeinrichtungen in dem je​weils individuell erforderlichem Umfang zu unterstützen.

· Regelmäßige Fußpflege in Abständen von mindestens 4 Wochen
· Nägelschneiden und feilen
· Waschen und eincremen
· Hautbeobachtung und Hautpflege
· Hornhautabtragungen
· Fußpflegerische Verrichtungen im Zusammenhang mit Nagelpilzerkran​kungen und Verhornungsstörungen, soweit nicht eine Indikation für die ärztliche Verordnung medizinischer Fußpflege vorliegt
Diese Aufzählung schließt nicht aus, dass im Einzelfall andere Unterstützungsleis​tungen erforderlich sein können und im Rahmen der Regelleistungen zu erbrin​gen sind.“

Die vollständige Stellungnahme der Bre​mer Heimaufsicht können Sie in Kopie über die Geschäftsstelle der LAGS Bre​men beziehen. Auf Anfrage übersenden wir Ihnen auch den Abgrenzungskatalog von Regelleistungen und den Zusatzleis​tungen nach § 88 SGB XI. Regelleistun​gen sind die zwischen den Vereinba​rungspartnern vereinbarten Heimentgelte. Zusatzleistungen sind besondere Kom​fortleistungen bei Unterkunft und Verpfle​gung oder zusätzliche pflegerisch-betreu​ende Leistungen. Sie sind dadurch ge​kennzeichnet, dass sie über das Maß des Notwendigen hinausgehen.
Willi Lemke erhält den Medienpreis BOBBY 2010
Berlin. „Menschen mit Behinderung gehö​ren ins Zentrum der Gesellschaft und nicht an den Rand. Dafür kann jeder et​was tun.“ Mit diesen Worten nahm Willi Lemke heute in der Berliner Landesver​tretung der Freien Hansestadt Bremen den Medienpreis BOBBY 2010 der Bun​desvereinigung Lebenshilfe in Empfang. Gewürdigt wurde damit das Engagement des 64-jährigen Politikers für Sportler mit Behinderung. „Ich bin nicht mehr am so​genannten Elite-Sport interessiert, das war früher. Ich bin ein Fan von Sportlern mit Behinderung; sie inspirieren mich, hier kann man sehen, was wahrer Sportsgeist bedeutet.“
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Willi Lemke (Mitte) wurde mit dem BOBBY 2010 der Bundesvereinigung Lebenshilfe ausgezeich​net. Das Bild zeigt ihn zusammen mit der letztjäh​rigen Preisträgerin Juliana Götze, Schauspielerin mit Down-Syndrom, und Peter Mäntele, Goldme​daillen-Gewinner bei den Weltspielen von Special Olympics im Eiskunstlauf. Rechts: Lebenshilfe-Bundesvorsitzender Robert Antretter, links Bun​desgeschäftsführer Ulrich Bauch. Foto: Hans D. Beyer, Bundesvereinigung Lebenshilfe
Willi Lemke ist seit 2008 UN-Sonderbe​rater für Sport im Dienst von Entwicklung und Frieden. Zuvor war er Bildungs-Se​nator und Senator für Inneres und Sport der Freien Hansestadt Bremen. Bundes​weit bekannt wurde Willi Lemke vor allem als Manager des Bundesliga-Vereins Werder Bremen und als „Gegenspieler“ von Uli Hoeneß vom FC Bayern. Seit 2005 ist Lemke Vorsitzender des Auf​sichtsrates bei Werder. 

Mit dem BOBBY, benannt nach Bobby Brederlow, einem Schauspieler mit Down-Syndrom, würdigt die Lebenshilfe jedes Jahr vorbildliches Engagement für Menschen mit Behinderung, das geeignet ist, aufzuklären und Vorurteile abzu​bauen.

Der undotierte Medienpreis wurde in die​sem Jahr zum zwölften Mal verliehen. Bisher wurden mit der Bobby Brederlow nachempfundenen Bronze-Skulptur unter anderen Günther Jauch, Alfred Biolek und Guildo Horn ausgezeichnet. Im ver​gangenen Jahr erhielt die ARD-Produk​tion „Polizeiruf 110“ mit dem Autoren- und Darstellerteam der Folge „Rosis Baby“ den Preis.
Pressemitteilung der Bundesvereinigung Le​benshilfe vom 15.11.2010

Nachrichten aus der BAG SELBSTHILFE e.V.

Folgende Informationsschriften der Bun​desarbeitsgemeinschaft SELBSTHILFE können Sie über die Geschäftsstelle der LAG Selbsthilfe in Kopie bzw. als Email​anhang beziehen.
· Jahresspiegel 2010 der BAGS mit Informationen über die Mitgliedsver​bände der BAGS und den Landesar​beitsgemeinschaften der Länder
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· Protokoll der Mitgliederversammlung der BAGS vom 24.04.2010
· aktueller Bericht der Bundesagentur für Arbeit zur Arbeitsmarktsituation schwerbehinderter Menschen
Kontakt: Bundesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe von Menschen mit Behinde​rung und chronischer Erkrankung und ihren Angehörigen, Kirchfeldstraße 149, 40215 Düsseldorf, Tel.: 0211/ 31 00 60, Fax: 0211 / 31 006-48, Email: info@bag-selbsthilfe.de 
Landesverband der Gehörlosen Bremen e.V.  – 50jähriges Bestehn
Im Mai 2011 feiert der Landesverband der Gehörlosen Bremen sein 50jähriges Bestehen. Aus diesem Anlass drucken wir im folgenden einen Überblick über die Geschichte des Verbandes ab:
Der Landesverband wurde 1961 gegrün​det. Im gleichen Jahr trat der LV auch in den Deutschen Gehörlosen-Bund ein.

Aus der alten Satzung, die im März 1963 vom Amtsgericht anerkannt wurde, er​sieht man  die Aufgaben des LV, insbe​sondere Verbesserung der Lebensquali​tät Gehörloser, Vertretung der Interessen der Gehörlosen bei Behörden, Rat und Hilfe für Gehörlose usw.
Im LV der Gehörlosen sind alle im Lande Bremen existierenden Gehörlosen-Ver​eine zusammen geschlossen. In diesen Vereinen fühlen sich  die Gehörlosen wohl, finden Freunde, Ehepartner; dort wird in der ihnen eigenen Gebärdenspra​che kommuniziert, dort versteht jeder je​den. Seit je her gilt  auch der Grundsatz:  Die Heimat der Gehörlosen ist der Verein.

1976 wurde erstmals der „ Tag der Ge​hörlosen“ in Bremen begangen, der welt​weit immer Ende September gefeiert wird. 

Im März 1977 übernahm Alexander Hun​dertmark das Amt des 1. Vorsitzenden. Leider verstarb er schon nach 3-jähriger Amtszeit. Danach erklärte sich Käthe George bereit, neben der Leitung des im Jahre 1976 gegründeten  GEHÖRLO​SENFREIZEITHEIM (FZH) auch den Vorsitz des Landesverbandes zu über​nehmen. Sie wurde am 20. Januar 1981 zur 1. Vorsitzenden gewählt. 

Das Hauptaugenmerk wurde zuerst auf die  Vergrößerung des FZH gelegt, hier allen  Vereinen in Bremen ein „Zuhause“ zu schaffen. So wurde die Verbandsarbeit vorwiegend in Zusammenarbeit mit dem FZH koordiniert. 

Schon im Jahre 1987 konnten wir ältere, gehbehinderte Gehörlose mit Hilfe eines Fahrdienstes , der vom Sozialsenator finanziert wurde, zu den Seniorentreffen im FZH abholen und zurück nach Hause bringen. Im gleichen Jahr wurde auch die Dolmetscher-Zentrale im Landesverband gegründet, nachdem der Senat Anfang der 80er Jahre erstmals Mittel für  Dol​metscher in den Vereinen und Verbänden  Bremens bewilligte. So konnten wir 1988 DM 7.500,-- für die  Vereine, aber auch für private Zwecke die Einsätze  der Dol​metscher abrechnen. Die Höhe der Summe hat sich in den nachfolgenden Jahren kontinuierlich erhöht, eine spür​bare Verbesserung gab es allerdings erst durch die Anerkennung der Gebärden​sprache im Jahre 2002. Die derzeitige Förderung beträgt jährlich € 17.000,--.
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Sitz des Landesverbandes der Gehörlosen in der Schwachhauser Heerstraße 266

1991 richtete man im Landesverband eine Arbeitsgruppe ein, die es sich zur Aufgabe machte, den Gehörlosen Er​leichterungen im Leben - hier besonders im Arbeitsleben - zu verschaffen. So ent​stand nach fast 3-ähriger Vorbereitung der „Berufsbegleitende Fachdienst für Hörgeschädigte“. Der Landesverband übernahm hier die Trägerschaft. Im Fachdienst arbeiteten 3 Fachkräfte sowie eine Verwaltungskraft und der Landes​verband konnte die Interessen der Ge​hörlosen vertreten. Nachdem 2004 das 10-jährige Jubiläum des Fachdienstes begangen  werden konnte, wurden in Bremen alle Integrationsfachdienste der Behinderten zusammen geschlossen. Auch der Landesverband musste die Trägerschaft beenden. Es wurde jedoch eine GmbH gegründet, welcher der  Lan​desverband als Gesellschafter angehört. So wird die äußerst wichtige Arbeit für alle Hörgeschädigten fortgesetzt.

Aufgrund immer größer werdender Nach​frage von Seiten der Gehörlosen wurde 1993 die Selbsthilfegruppe „KOFO“ im Landesverband ins Leben gerufen. Das KOFO-Team organisiert regelmäßig  Vorträge, bei denen die Gehörlosen ihr Wissen erweitern können. Sofern die Vorträge nicht von Gehörlosen selbst an​geboten werden, übersetzen Gebär​densprach-Dolmetscher.

Eine weitere Selbsthilfegruppe im Lan​desverband ist das DEAF-CAFE, wel​ches im März 2000 mit Hilfe öffentlicher Mittel eingerichtet wurde. Hier werden Computerkurse angeboten; man kann im Internet surfen und bekommt von den Mitarbeitern weitgehend Hilfe in allen computertechnischen Fragen.

In der Gehörlosen-Geschichtlichen Werkstatt beschäftigen sich der Leiter und Mitarbeiter mit der Geschichte der Bremer Gehörlosen-Vereine, sammeln Dokumente und Fotos, um diese der Nachwelt zu erhalten. Auch Ahnenfor​schung wird hier betrieben. Wichtige Da​ten bekannter Gehörloser werden eben​falls gesammelt.

Der Jugendclub „Die Kogge“, gegrün​det 2007, ist ebenfalls eine Selbsthilfe​gruppe des Landesverbandes, welche sich um die jungen Gehörlosen und Hör​geschädigten kümmert, Treffen organi​siert und auch mit anderen Jugendgrup​pen kontaktiert

Nachdem im  Jahre 2001 unser jahrelan​ger Kampf um eine „Institutionelle Förde​rung  Gehörloser“ endlich von Erfolg ge​krönt wurde und der Landesverband mit Hilfe des Senats im FZH eine Bera​tungsstelle + Dolmetschervermittlung einrichten konnte, wurde diese im Jahre 2001 mit einer kompetenten Fachkraft besetzt, die den Hilfe suchenden Gehör​losen beratend zur Seite steht, alle Dol​metschereinsätze im Lande Bremen ver​mittelt und sich u.a. um Öffentlichkeitsar​beit kümmert. Darüber hinaus wird das Netzwerk der Gruppen und Institutionen, welche sich in irgendeiner Weise mit den Belangen der Gehörlosen beschäftigen, vom Leiter der Beratungsstelle moderiert.

Die Beratungsstelle ist seitdem für den Landesverband und die Gehörlosen Bre​mens unverzichtbar geworden, zumal 2003 auch der Sozialdienst für Gehörlose geschlossen werden musste.

Der ehrenamtlich tätige Vorstand des Landesverbandes setzt sich u.a. für Ver​besserung der Lebenssituation Gehörlo​ser, für gehörlose Senioren, frauenpoliti​sche Aufgaben sowie für Weiterbildungs​angebote Gehörloser ein. Auch die Ju​gendarbeit ist eine vordringliche Aufgabe des Landesverbandes.

Die langjährige 1. Vorsitzende Käthe George – jetzt Ehrenvorsitzende –  gab 2005  das Amt an ihre Nachfolgerin Sa​bine Schöning ab, steht jedoch dem Vor​stand beratend zur Seite. 

Der Landesverband der Gehörlosen ist Mitglied im Paritätischen  Wohlfahrtsver​band sowie in der Landesarbeitsgemein​schaft Selbsthilfe behinderter Menschen Bremen e.V., deren Aktivitäten er unter​stützt. 
Allen Mitgliedern und Freunden der LAG Selbsthilfe Bremen wünschen wir ein frohes Weihnachtsfest und ein glückli​ches sowie erfolgreiches neues Jahr 2011.

Wir verbinden diese Wünsche mit unse​rem herzlichen Dank für die gute Zu​sammenarbeit im vergangenen Jahr und hoffen auch im nächsten Jahr auf ge​meinsame Fortschritte.
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Landesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe behinderter Menschen Bremen e. V.

Waller Heerstr. 55, 28217 Bremen, v.i.S.d.P.: H.-P. Keck

Tel. (0421) 387 77-14, Fax. (0421) 387 77 99, Email: info@lags-bremen.de

Bankverbindung: Sparkasse Bremen, BLZ 290 501 01, Kto.-Nr. 100 36 56
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BUCHTIPP:

Die Weihnachts-Geschichte

» in Leichter Sprache &
%* *

Eine der berihmtesten biblischen
Geschichten der Welt gibt es jetzt auch
in Leichter Sprache.

Kurze Séatze, verstandliche Worte und
anschauliche lllustrationen laden dazu ein,
die Weihnachtsgeschichte selbstbestimmt fr
sich zu entdecken. Eine tolle Geschenkidee.

Jetzt vorbestellen und eines der ersten
Exemplare zum Preis von 9,80 Euro sichern -
zzgl. 2,- Euro Versand und Verpackung.

Erscheinungsdatum: 29.10.2010

Bestellung und weitere Infos:
Lebenshilfe Bremen e. V.

‘Waller Heerstraf3e 55

28217 Bremen

Tel.: 0421-387 77 0

Fax: 0421-387 77 99

e-mail: info@lebenshilfe-bremen.de

@ ) Lebenshilfe

Bremen

www.lebenshilfe-bremen.de
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